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ZEITSCHRIFTENSCHAU
Die Jagd auf Nussbäume. Der Anblick eines

Nussbaumes mit dem lichten Grün gewährt einen
reizenden Naturgenuss. In der Ostschweiz sieht
man oft Nussbäume bei den Häusern stehen.
Vielfach dienen sie dazu, die Misthaufen vor den
Ställen zu beschatten, damit sie in der Sommerszeit

nicht rasch austrocknen. Die Nussbäume
schützen auch die Gebäude gegen Regen. Die

Bäume verleihen den Häusern, bei denen sie sich
mit ihren breiten, mächtigen Kronen erheben,
einen besonderen Charakter. Manches Bauernhaus
würde öde aussehen, wenn nicht ein stattlicher
Nussbaum auf dem Hofe stände. Im Kanton Bern
wird für Beschattung der wohlgepflegten
Misthaufen, in denen sich die Grösse des Viehstandes
ausdrückt, gerne Zuflucht zu wilden Kastanienbäumen

genommen. Ich habe das nie begriffen.
Einmal ist die Wirkung eines Nussbaumes viel
lieblicher als die eines Kastanienbaumes, das
Nussbaumholz ist sodann viel wertvoller als das Ka-
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stanienholz. Endlich wachsen auf den Nussbäumen
wertvolle Früchte, während der Kastanienbaum
keine solchen liefert. Wie schon bemerkt, lohnt
sich das Anpflanzen von Nussbäumen sehr des
Holzes wegen. Der Nussbaum nimmt mit
geringem Boden vorlicb. Mitten in Äcker und Wiesen
wie die Obstbäume pflanzt man ihn nicht. Mit
seinen weitreichenden Wurzeln und dem Schatten
würde er zu sehr schaden. Man pflanzt den Baum

daher meist in der Nähe von Häusern, Strassen,
Uraben, Börtern. Die Nüsse, die in ganz frischem
Zustande, wenn man den Kern noch schälen muss,
besonders angenehm zu essen sind, liefern ein
feines Speiseöl, das, weil es eben echt ist, einen
ganz andern Wert besitzt als das öl, das man
in den Läden kauft. Früher hatte es viel mehr
Nussbäume. Auf schöne Bäume richteten sich die
Augen der Holzhändler schon viele Jahre vor dem
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Krieg. Seit Kriegsausbruch hat eine schmähliche,
schonungslose Jagd auf die Nussbäume eingesetzt,
da das Holz für Qewehrschäfte dient. Die schönsten
Bäume, die ganzen Ortschaften zur Zierde
gereichten, fallen unter der Axt wie ein Tribut der
Neutralen an den Krieg. Die Landwirtschaft litt
seit Kriegsausbruch am wenigsten von allen
Gewerben. Die Bauern haben daher heute nicht
nötig, die Nussbäume zu opfern. In Gegenden,
die, wie das Berner Oberland, hauptsächlich vom
Fremdenverkehr leben und Landwirtschaft und
Ackerbau, soweit er möglich ist, vernachlässigten
— in Interlaken hatte man Mühe, während der
Fremdensaison jemand für ländliche Arbeiten zu
bekommen —, ist wegen der dort entstandenen
Notlage die Neigung, die Nussbäume zu Geld zu
machen, gross. Dort ist die Axt nicht bloss an
alte, im Abgang begriffene •Nussbäume, sondern
selbst an jugendliche Bäume, die ihren vollen
Wert noch lange nicht erreicht hatten, gelegt
worden. J. L. in der N. Z. Z.

Schutz der Nussbäume. Wie man Basler
Blättern mitteilt, lagern im dortigen Güterbahnhof

ganze Berge der schönsten Nussbaumstämme,
yon teilweise gewaltigen Dimensionen, bis herab
zum kleinen Stamme von 30 Zentimeter
Durchmesser, welche der Ausfuhr über die Grenzen
harren; es sollen solche Sendungen nach Aussage
von Bahnangestellten nicht selten sein. Von einigen
Firmen werden auch nicht geringe Quantitäten
fertig geschnittener Gewehrschäfte ausgeführt.
Für dieses Holz wird, wie sich der Einsender im
Leimental selbst überzeugen konnte, ein hoher

Preis bezahlt, der unsere Bauersame veranlasst,
jeden nur einigermassen verwendbaren Stamm
umzulegen. In Deutschland besteht ein Verbot
gegen das Fällen von Stämmen (wenn ich nicht
irre) unter 30 cm Durchmesser, bei uns in der
Schweiz hingegen nicht. Wohin soll dies führen?
Man kann doch unmöglich von der Schweiz
verlangen, dass sie den ganzen Nussbaumbestand
opfert, um Kompensationswaren vom Ausland zu
erhalten! Wenn es so weitergeht, werden in
absehbarer Zeit bei uns Nüsse und Nussöl nicht
mehr zu haben sein, und die Erstellung der
Nussbaummöbel wird unmöglich.

Der Margarethenkirche bei Basel (in der
Gemeinde Binningen gelegen) und den beiden
Projekten einer Beleuchtungsanlage widmet ein
Einsender in den Basler Nachrichten die folgenden
Zeilen :

In der nächsten Umgebung Basels gibt es keinen
Punkt, welcher an idyllischem Charakter der
Margarethenkirche gleich käme. Die isolierte
Lage in nächster Nähe der Stadt, der benachbarte
stille Park und die weite Fernsicht kommen
zusammen, um den Punkt zu einem ungewöhnlichen
und einzigartigen zu machen. Der
freundlichaltertümliche Charakter, den die Kirche im
Äussern und Innern bewahrt hat, hilft endlich,
dieses allen Baslern zu Stadt und Land gleich
wertvolle Bild noch vervollständigen.

Um so befremdlicher muss es erscheinen, dass
die Kommission und einzelne Stimmen der
Gemeinde einem Beleuchtungsprojekt ihre Zustimmung

zu geben im Begriffe sind, das den schlichten
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Charakter des Innern durch eine lärmende
Aufmachung zu zerstören droht. Sie gehen dabei
von der Voraussetzung aus, dass dem reichern
Projekt vor dem schüchtern der Vorzug gegeben
werden müsse, da nur so ein der Weihe des Orts
entsprechendes Schmuckstück zustande komme.
In Wirklichkeit ist aber gerade das Umgekehrte
der Fall, da die alten Chorstühle und Scheiben,
die den Hauptschmuck der Kirche bilden, in ihrer
Wirkung nicht gestört werden sollten. Das Projekt

eines basellandschaftlichen Architekten hält
sich denn auch an die bereits an den Chorstühlen
und der Kanzel vorhandenen Formen, die es in
einer glücklichen und einfachen Weise zu
verwerten weiss. Es verzichtet auf allen aufdringlichen

Schmuck nicht etwa aus mangelnder
Vorstellungskraft, sondern weil die Hauptwirkung
den alten Schmuckstücken und dem ruhigen
Innenraum selbst vorbehalten bleiben soll. Wir

hoffen darum zuversichtlich, dass sich auch der
Gemeinderat zu der schlichten Lösung entschliessen
und die scheinbar effektvollere nicht zur
Ausführung bringen wird. Er kann sicher sein, auf
diese Weise eine Lösung zu erhalten, die mit der
Zeit auch die jetzigen Gegner befriedigen wird
und zugleich ein Projekt zur Ausführung zu
empfehlen, das einzig und allein dem schlichten
Charakter des Ortes selbst entspricht.

Kunstgewerbemuseum Zürich. Vom 25.
März bis 16. April findet eine Ausstellung der
Originale statt, die anlässlich der Plakat-Wettbewerbe

der Zeitschrift „Das Werk" eingereicht
worden sind. Bei diesen Wettbewerben sind einige
bis jetzt noch wenig oder gar nicht bekannte
Künstler mit ausgezeichneten Arbeiten
hervorgetreten, so dass die ansehnliche Gruppe der auch
im Ausland geschätzten Schweizer Reklamekünstler
eine willkommene Erweiterung erfahren hat.
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Gleichzeitig werden wir in Zürich, ebenfalls im
Kunstgewerbemuseum, wie dies im vergangerien
Jahre in Berlin und Wien der Fall war, eine
Zinnsoldatenausstellung erhalten. Obgleich die
Ausstellung nicht in dem grossen Massstabe wie
in den genannten Städten durchgeführt wird, ist
sie doch von besonderer Bedeutung: sie berücksichtigt

nämlich nur schweizerische Produktion
und zwar nur die Zinnfiguren der in der ersten

Hälfte des 19. Jahrhunderts blühenden „Aarauer
Industrie". An künstlerischem Wert, an Feinheit
in der Ausführung können sich diese Figuren der
Gottschalk und Wehrli mit den Erzeugnissen der
Nürnberger klassischen Zeit durchaus messen.
Die Veranstaltung dürfte, da es sich um Originale
von grösster Seltenheit handelt, ausserordentlichem
Interesse begegnen.

BW Spring, G-enf
Billige Holzbauten im schweizer Holzstil
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